






Jr Frid  Milhelun von zhttes Guaden Kdnig
in Preuſſen/ MWarggraff zu Brandenburg des Heil. Romiſchen Keidds Ertz
Cammerer vnd Churfurſt Souverainer Printz von Oranien Neuſchatel. vnd Vallengin; zu Geldern Magde—
burg Cleve Gulich Berge Stattin Pommern der Caſſuben vnd Wenden zu Recklenburg auch in Schle—
fien und zu Croſſen Hertzeg Burggraff zu Nurnberg Furſt zn Halberſtadt Minden Camin Wenden Schwerin
Ratzeburg und Woers Graff zu Hohenzollern Ruppin der Warct Ravensberg Hohenſtein Tecklenbura

Lingen Schwerin Buhren vnd Lehrdam Marquis zu der Vehre vnd Vliſſingen Herr zu Ravenſtem der Lande Noſtock Stargard

Lauenburg Butow Arlay vnd Breda x.
Fügen hiermit Jedermanniglich zu wiſſen; Wasgeſtalt Wir mit ſonderbahrem ungnadigſten Mißtfallen vernommen daß ob zwar Gottliche und weltliche Rechte den

Todſchlag ſo ernſtlich verbiethen und das unſchuldige Blut ohne einiges Anſehen gerochen wiſſen wollen dahin auch verſchiedene LandesOrdnungen und inſonderheit das
Duell. Edict und deſſen Erklarung vom dato des 22 ten Martii abgewichenen Jahres deutlich abzielen Wir auch wie ſehr Wir darüber eiffern und hterinn ohne Begna
digung verfahren zu laſſen geſonnen ſeyn und daß Wir mit aller kiguet darüber gehalten und das Land von BlutSchulden befreyet wiſſen wollen bey allen Gelegen
heiten ſattſam zu erkennen gegeben dennoch zu Vnſerm hochſten Leidweſen die Mordthaten ſich eine zeither gehauffet und es ſcheinen will als ob die Strenge der Geſetze umb

dieſem Unweſen zu ſteuren noch mehrern Nachdruck und Abſchneidung derer unzulaßigen Betzeiffe womit ſich zuweilen die Thater von der TodesStraffe loß zu machen
ſuchen erfordern; Daſ uns dannenhero ſolches bewogen hierin ernſte Berſchung zu thun. Sctzen demnach ordnen und befchlen krafft dieſes

J. Daß alle diejenige ſo entweder Criminal. Gerichte haben oder ſonſt dabeh concurriren wie ihnen allerſeits ohnedem oblieget dahin ſehen ſollen daß alle Todt
Schlage ſo viel in menſchlichem Vermogen iſt durch gute Ordnungen Aufſicht und Ahndung der Contraremionen verhütet und derhalb von jeden Orts Obrigkeit
und Beamten alle erſinnliche Sorgfalt gebraucher werden ſolle wie Sie vor dem ſtrengen Richter CHriſto JEſu und Uns es zu verantworten ſich getrauen maſſen wan
durch deren Fahrlaßigkeit hierinn ſo wohl als ſonſt etwas geſchehen ſolte ſo der Gottlichen Ordnung und Vnſerer gerechten lntention zuwieder Wir an allem unſchul

digen Blute keinen Theil haben und deshalb entſchuldiget ſeyn wollen.JJ. Weil aber doch die Boßheit der Menſchen ſich nicht gantz will einſchrancken noch aller Mord verhindern laſſen: So bitten Wir zuvorderſt den allwiſſenden und

gerechten GOTT daß Er ſolche Unthaten ans Licht bringen und die offters verborgene Warheit enidecken auch denen Richtern und Urthels-Faſſern Wegen zeigen wolle
ihr Amt mit aller Vorſichtigkeit und genauer Unterſuchung zu fuhren damit ein Jeder ſeinen verdienten Lohn empfangen und dergleichen boſe Menſchen ſehen mogen daß
GOTD unſchuldiges Blut-Vergieſſen nicht wolle ungeſtraffet noch ſich von denen die ihr Gewiſſen hierbey bey Seite und es aufs ldugnen und Bemanteln ſetzen teuſchen
laſſen; Wie dann Vnſer ernſter Wille und Befehl iſt daß wann der Thater micht bekannt oder ſonſt die haupiſachliche umſtande zweiffelhafft umb die Wahrheit zu
erkundigen und das kactum mit ſeinen umſtanden auszufinden alle möglichſte Bemuhung angewendet werden ſolle.

IIL. Solte ſich nun finden daß der Thater das Leben verwürcket; So ſoll darauf ohne Anſehen einiger Perſohn geſprochen und mehr auf GOttes Befehl ſo der
jenigen Blut die Menſchen Blut vergoſſen wieder vergoſſen haben will als auf ungegründete Ausfluchte welche zum Deckmantel der Boßheit erdacht ſeyn ſehen und
deſſen nicht ſchonen ſollen welchen GOtt und die Geſetze hierin nicht wollen geſchonet wiſſen; Jedoch verſiehet ſich von ſelbſt und iſt in Heyliger Schrifft gegrundet daß
wann zufalliger Weiſe und nicht aus Vorſatz oder in Nothwehr Jemand entleibet wird der Thater damit gehöret und nicht unſchuldig condemniret werden muſſe damu

nicht ein Unſchuldiger zum Tode verurtheilet und an ſtatt unſchuldig Blut zu rachen ſolches vergoſſen und dergeſtalt das Land damit beſchweret werde.
JV. Weil auch unter denen ſo genannten Rencontres buher ein groſſer Mißbrauch verſpuhret und wann der Entleitbete den Degen gezogen von dem Thater eine

Nothwehr vorgeſchutzet und ſelbige zuwetlen bloß hin davor augeſehen worden: So ſoll in dergleichen Fallen genaue Aufſicht gene mmen obes eine Rencontre oder præ.
meditirte Sache geweſen gründlich unterſuchet und letztern falls es als eine bloſſe Rencontre keines weges geachtet werden maſſen dann auch derſenige ſo durch Schelt
Worte oder Schlageoder Bezichunz auf ſeinen Degen den andern zum Ziehen des Degens veranlaſſet hinkunfftig mit der Nothwehr ſich nicht behelffen ſondern wann

er den andern entleibet als ein Todtſchlagor geachtet werden ſoll.
V. Vad da Vnſer hieſiges Criminal. Collegium jetzo im Begriff iſt den zweyten Theil der Criminal. Ordnung ju derfertigen und darinn die Beſtraffung der Ver

brechen deutlich und mit moglichſter Wegraumung der verſchiedentlich ſich findenden difkerenten Meinungen zu entwerffen; So hat ſelbiges ſich angelegen ſeyn zu laſſen
was noch hierinn gutes und heilſames ausgefunden werden kan an Hand zu geben und dabey inſonderheit die unnothige Diſputes, wegen Lethalitdt der Wunden vollendts
abzuſchneiden auch zu unſerer allergnadigſten Approbation mit einzuſenden. Wit befehlen demnach allen Vnſeren Kriegs-und Civil- Bedienten Regierungen und Be
fehlshabern auch allen Obrigkeiten in Stadten Flecken und auf dem Lande krafft dieſes in Eznaden und ernſilich uber dieſes Edict genau zu halten und damit es zu Mannig
liches Wiſſenſchafft gelange die Verſehung zu thun daß es aller Orten in Vnſeren Landen gehorig publiciret und offentlich angehefftet werde. Vhrkundlich unter Vnſerer
eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedruckten Koniglichen Jnnſiegel. Geben Berlin den 12. Martii i7ir.

S.) rr. Wilhelm. O. E. v. Plotho.
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